
Amtsbtcltt für die Stadt Witdöad
und Mgirich Vrrkündigungsblutt des Kgl. Rcuiersmts Wildbad .

Anzeige - und Wntevhallungsbkrtt für: Wikdbad und Umgebung .
kA - Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunst .
Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 ^

außerhalb de- Bezirks 1 ^ Sb. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Ein noch gut erhaltenes

I ' ulirraä
hat gegen Barzahlung zu verkaufen .

Botzenhardt , Maurermeister .

Unlieb verspätet !
Dnssrem lieben langen

immer vom Durst geplag¬
ten Skk «

ru seinem um Lawstag gsvsssnsn
Wiegenfeste ein iu der 8uebbolr-
gasss Lnknngsndss , swisoben Il¬
lingen Und Uarirgröningsn diu und
bsr kabrendss und iu unserem Do-
lrul verknallendes 3ksok donnsrn-

Ho 6 1l !
Dis gesamte Lursnmusik.

Dngsndbaktsr 8obn , dös langt
uus su Lallen.

Maggi- Suppeneinlagen
sind wieder frisch eingelroffen bei

I . Ii . Kutbub .

8vdal» tvN
in Büchsen ü 2 ^ u . 3 ^ 50

empfiehlt Fr . Schmitz , Stroubenberg.

Neue Heller-Linsen
und

„ Viktoria-Erbsen
in gutkochendcn, schönen Qualitäten empfiehlt

KHr. Mrcrchhofd,
Bestes und billigstes Waschmittel !!
vr . ^ tL0ILx80L'8

8tziktzu-ku 1vtzr
empfiehlt W . JucHsLocHer .

Berlincr -Psannkuchen
und

Suppenstangen
empfiehlt jedrn Tag G . Lindenderger.

S W i l d b a d . K

I Großes Schnhwaren-Lager-Empsehlung ß
^ den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren-Zug- «. Hacken¬
stiefe , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür -,

.Segel - , Stramin - , Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe. ^ K

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe, Staub-
und gelbe Leder-Schuhe, feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder , ^
von den kleinsten an , Zug- , Schnür - , Zeug-, Knopf- «. Hackenstiefel . §

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tnchschuh von ^ 1 .50 an . K
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll A
Wilhelm Treiber , Schuhmacher A

hinter dem Hotel Klumpp. A

Große Auswahl iu
Kragen u . Manschetten ^

Krcrnntten , Korsetten ,
Weiße u farbige Kemden ,
Kinderschürzen , Kcrnd - j
schuHen n . Strümpfen

billigstAei
G . Riexinger .

ff

^ Q Ders / LkT' eir'
e ^ re§f6-r

Z
" Löliiisekes >Va886r ^ ^

v « »» ,F « /s t ke» ^ « < / s » s t « FF^ i/k »» « « rc
Lieferant kürstlieber Däuser,wsltbsrübmt ärrtliek empkeblsn bei 6nt2ÜN-
äeleo , svbvvaoben ^ .nZen und (Diedern , (besonders venu naob äsm
Laden damit gsvasvksn ) feinstes und billigstes karküm .

In plasok . ü 40 u . 60 kkg.
Alleinverkauf kür Wild bull bei »F '

. dk?.

Selvstgemochle

L .M -Au -el«
empfiehlt

Guten reifen

Nack !
Bäcker empfiehlt I . F . Kntbnb.

Aamßeinkäs



Serbische Zetotschgeir
per Psd. 24 Pfg.

empfiehlt _ G . Lind Merger .
Kermcrnn Kuhn

Hauptstraße.
empfiehlt in stets frischer Ware :

Knack-
Schütze «-
Pseffer -
Ranch-
Schinken -

Schwartenmage « (weiß «. rot.)
sowie alle Sorten feinere Wurst¬
waren , Schinken roh und gekocht

im Ausschnitt .
Ilnssrsm liöbön iwiäsn

bionäso
kBikFttk »»»

rn ssinöm worASll statt-
Lnäslläsn 26 . äiVisgsnkosts sin an ^äsr Hörrnfiilks ankun ^snäss üftsr
äis liinävbrüolrs kafirsnäss unä
dintsr äsr aitsnl înäs vorlLllaltsn-
äss 3kg.ofi äonnsrnäes

H o 6 ti !
^Vilbsiw , vas äsnirst äsnn 6o ?

Setbstgemachte

Hier-NnäolL
empfiehlt Chr. Batt.

Ein ordentliches, stettzigeS

Uääoktzn
wird bis 1 . März oder 1 . April für Jahres-
stelle gesucht.

Wer ? sogt die Redaktion .

Zu verkaufen.
Ein Wohnhaus mit Laden (in welchem

eine Spezereihandlungverbunden mit Flaschen¬
bier rc . nachweisbar mit bestem Erfolg be¬
trieben werden kann, hat zu verkaufen.

Näheres in der Expedition .

Geld verdienen
wer es will durch solide häusliche, schrifts
liche oder gewerbliche Nebenbeschäftigung
verlange Bücher - Prospekte ; Porto 10 Pfg .
Verlag Gg . Vestner , Erlangen

für kkn rr> fzizM>r>e>iüs
ILAI8VL 8

l !rn >et-tgi 'nin<> I ! « ii
Malz -Extract mit Zucker in fester Form.

die sichere
Wirkung
ist durch

notariell begl .
Zeugnisse
anerkannt .

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Husten, Heiserkeit, Katarrh
und Verschleimung .
Packet 25 Pfg. bei Lhr . Brachhold
in Wildvad .

I« . Decker
im Hause der Vereiusbank

empfiehltfertige
Herren - u. Lnaben-

Losen , Boston ,
Lerbsl - u. L^inler -

Foppen
von den besten u . elegantesten Qualitäten
und Ausführungen bis zu den billigeren
Sachen .

Auf meine gauz solide, daun haften
Arbeitslosen

in Zeug , Hercules Cords u . englisch Leder
mache ich oanz besonders aufmerksam.
6itronen , Orangen

unck Maronen
empfiehlt G . Lindenberger.

Fr. Schmid, Straubenbera.empfiehlt

empfiehlt Chr. Batt.

Weiuhaudluug
von

Ehr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer« I « v
in allen Preislagen.

Weiß - Weine von 35 <-f an per Liter
Rot- Weine von 55 ^ an per Liter.

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
A . N . « EU ».

Geräuchertes Fleisch
(fett und mager)

empfiehlt Hermann Knhn.

empfiehlt_ Carl Wilh - Bott .
Frlfch aemahlene

Hrünkerne
per Pfd . 60 empfiehlt.

Chr- Brachhold.

L IlimburKor-Läs
— reife Allgäuer Ware —

per Laibchen circa l ' /s Pfd. wiegend
zu 65 Pfg.

empfiehlt solange Vorrat
Chr . Brachhold.

Frisch eingetrvffen :

LoUmops,
LisMarokkäriAKO

u. Lieler -LüeklinKe
bei_ Carl Wilh . Bott .
8 pitMNVV6S61'i 6k-

Lonbon«
empfiehlt_ I . F . Gutbub.

Gutes Putztuch
ist zu haben bei_ I . F . Gutbub.

t 'riiilrl 1L«rn86itv
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weiße Stearinseise ,

„ transparente Schmierseife,P
Soda rristaiistrrter in Säcken s, 100 Psd. ,

Taigiichtrr,
Stearinlichter nur Munzing' sches Fabrikat ,

Salon-, Eis- oder Aiabasterkerzen,
Brillant Parasfinker ^en,

Stärke von Kernen , ;um warmstärken,
„ , Reis acht engl . Marke Dr-

lando u. Co. ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crömftärke,
Ultramarin-Waschblau in Kugeln u. Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Bettbrstreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in '/» u. '/s Psd. ;um kalt bestreichen
mepfiehlt billigst_ Chr. Pfa«.

Güntner 's Wichse
und SchuHfetl

empfiehlt_ W . Fuchslocher.
Grüne und gelbe

Erbse« « Linse«
empfi hlt Fr . Treiber .

Lokales .
— Von Montag , 2l . Januar 1901

einschließlich an erhält der Werktags bis
zum 14 . März verkehrende Arbeiterzug Nr.
970 nachstehenden veränderten KurS :

Wildbad ab 6 20
Calmbach 6 .28
Höfen » 6 .36
Rothenbach B 6 .44
Neuenbürg 7 .02
Engelsbrand » 708
Birkenfeld 7 . 18
Brötzingen 7.27
Pforzheim an 7 .33

Der heutigen Auflage liegt
ein Prospekt des bekannten

Spezialisten Theod . Konezky in Stein
(Aargau , Schweiz) bei , worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksam machen -.

Die Redaktion .

k

-



Die Unruhen in China .
Kiel , 17 . Jan . Die AblösungSmann -

schatlen sür das Chinageschwadec traten heule
die Ausreise an und gehen von hier aus zu¬
nächst nach Wilhelmshaven .

London, 18 . Jan . Die „ Morningpost "
meldet aus Peking vom 13, : Das Frie¬
densprotokoll und das dazu gehörige kaiser¬
liche Edikt wurde , mit Unterschrift und Siegel
versehen , heute nachmittag den fremden Ge¬
sandten überreicht . Gleichz ' itig übergab der
chinesische V - rtreler den Gesandten «ine De¬
pesche des Kaiser , woein derselbe verlangt :
Die Takuforts sollten nicht geschleift , sondern
Von fremden Truppen besitzt und die Straf -
expediiionen eingestellt werden . Außerdem
beauftragte der Kaiser seine Bevollmächtigten
folgende Fragen zu stellen : Wie viel Land
für die Gesandtschaften behalten werden soll ,
wie viele von den Schutzwachen sür die Ge¬
sandtschaften nach Entfernung d - r Truppen
Zurückbleiben und was der wahrscheinliche
Betrag der Aufwendungen sür die militä¬
rischen Operationen sei und schließlich , wann
die Ausländer die öffentlichen Aemter und
Archive in Peking den Chinesen wieder zu
übergeben gedenken . Die Bestrafung d >r
schuldigen Beamten erwähnt der Kaiser nicht .

London , 18 . Jan . In Tientsin erfolgte,
Wie dem „ Standard " aus Schanghai tele¬
graphiert wird , in dem von den Russen be¬
setzten Ostarsenal eine Explosion .

R rr « d s ch a «.
Stuttgart , 16 Jan . Heute zeigte der

Halbmondsaal wieder sein gewöhnliches Aus¬
sehen . Der für die gestrige Eröffnungssitz¬
ung erstellte Dhron hatte dem Prästdenten -
stuhl wieder Platz gemacht ; nur hatte zu
Beginn der Sitzung diesen Stuhl der Alters¬
präsident D - kan Kollmann eingenommen ,
während der Abg . Payer auf dem ihm ver¬
fassungsmäßig zustehenden Platze der guten
Stadt Reutlingen faß . Zunächst wurden
heute die 4 neuen sozialdemokratischen Abge¬
ordneten , die es vorgezogen hatten , gestern ,
wo sie den Eid in die Hand des Königs
hätten adlegen sollen , fernzubleiben , vereidigt
und alsdann an ihre Plätze geführt . So¬
dann erstattete der Präsident des Konsistori¬
ums Frhr . v. Gemmingen den Bericht über
das Legitimationsgeschäft . Sämtliche gewählte
Mitglieder des Hauses konnten vom Ständ .
Ausschuß als legitimiert betrachtet werden ,
nur bei zwei Abgeordneten müsse die Legiti¬
mation als eine vorläufige bezeichnet werden :
bei dem Abg . Weiß - Neuenbürg , dessen Wahl
durch Eingabe vom 13 . ds . mit der Behaup¬
tung von Gewaltthötigkeiten gegen Zettelver -
teiler und von Beeinflussung von Wählern
in Wildbad , Höfen u . a . O . angefochlen ist ,
sowie bet dem Abg . Rath - Münstngen , dess n
Wahl als ungiltig bezeichnet werden wird ,
weil in 2 Orten Nichtwahlberechtlgte zur
Urne zugelassen wurden . Die hierauf vor -
genommenc Wahl des Präsidenten ergab als
Resultat die Wahl Payers mit 83 von 86
abgegebenen Stimmen . Payer dankte sür
seine Wahl und sprach auch dem Alters¬
präsidenten den Dank des Hauses für seine
Geschäftsführung aus .

Stuttgart , 17 . Jan . (Kammer der Ab¬
geordneten . ) Präsident Payer eröffnet die
2 . Sitzung um 10 ' /« Uhr . Zum Vizepräsi¬
denten wirb Dr . Kiene mit 71 gegen 6 Stim¬
men gewählt . Zu Schriftführern wurden
gewühlt Frhr . v. GaiSberg - Schöckingen, Harl -

mann , Locher, Vogt , Schick , Echickhardt . Kchoch
und Kleemann .

Stuttgart , 17 . Jan . Gutem Vernehmen
zufolge hat der Abg . Spieß von Mergent¬
heim zuerst bei der Deutschen Partei und
dann bei der Freien Vereinigung als Mit¬
glied eintreten wollen , ist aber beidemale mit
seinem Ansuchen abgewiesen worden . Die
Lage des Mergentheimer Abgeordneten ist
dadurch eine äußerst prekäre geworden . Die
auf ,ihn heule gefallene Stimme zu dem
Posten eines Vizepräsidenten wurde von dem
Hause mit Heiterkeit ausgenommen .

— In Luftkurort Schömberg war die
Bauthätigkeit im letzten Jahr eine sehr große .
Für nächstes Jahr sind bis jetzt wiederum
10 Gebäulichkeiten zur Erstellung in Aus¬
sicht genommen . Die meisten sollen zu Pri -
vatwohnungen für Luftkurgästc dienen .

Bon der .badischen Grenze , 17 . Januar .
Auch die Mtlchhändler Pforzheims bilden
einen Ring . Gestern machten dieselben be¬
kannt , daß vom 1 . Februar ab eine Erhöh¬
ung des Milchpreises eintrilt und zwar bei
sämtlichen Händlern .

— Wieder ein Eisenbahnunglück bei
Heidelberg . Der Zug Würzburg - Heidelberg
erfaßte am Mittwoch mittag auf der Fahrt
zwischen Schlierbach und Karlthor ( Heidel¬
berg ) bei der Bahnüberfahrt über die Haupt¬
straße ein Fuhrwerk , in „ dem sich ein Kind
und ein Mann befanden . Die Pferde gingen
durch und schleiften den Mann nach . Das
schwerverwundete Kind wurde in einem Coups
mit nach Heidelberg genommen . Der Bahn¬
wärter sagte zu seiner Rechtfertigung , der
Zug sei von Schlierbach aus überhaupt nicht
gemeldet und deshalb die Schranke noch
nicht geschlossen worden .

Ansbach , 15 . Jan . Im hiesigen land¬
wirtschaftlichen Kreditverein wurden große
Unterschlagungen verübt . Fast der ganze
Reservefond von über 300 000 Mark ist
verschwunden . Der Kontrolleur Greiner hat
sich erhängt , der Direktor Georg Schneider
fehlt seit Samstag , ebenso der erste Vor¬
sitzende und GemeinderatS - Bevoll «nächtigte .
Es herrscht große Erregung , weil viele kleine
Leute ihr Geld bet dem Kreditverein ange¬
legt batten .

Singen , 17 . Jan . Wie opferwillig Ge -
schwisterliebe machen kann , davon gab das
Töchlerchen Anna des Verwalters Maag ein
rührendes Beispiel . Mutig ließ sich das
Mädchen am Fuß ein Stück Haut entfernen ,
damit solche zur Heilung der rechten Hand
ihres verunglückten Brüderchens Hans ver¬
wendet werden konnte . Wie wir hören , sollen
sich auch die anderen Geschwister , falls er¬
forderlich , zu einer derartigen Operation be¬
reit erklärt haben .

Freiburg i . Br ., 12 . Jan . Heute sollte
die Gewinnziehung der Freiburger Mnnster -
ban - Lotierie ihren Anfang nehmen , mußte
aber wegen des unzureichenden Losabsatzes aus
die Tage vom 16 . bis 18 . Februar ver¬
schoben werden . Bei den früheren Gewinn¬
ziehungen sind die Lose stets schlankweg ab¬
gesetzt worden .

— Schnelles Avancement . Vor ein
paar Tagen war der jugendliche Prinz Ernst
von Sachsen - Weimar noch Oberleutnant .
Nachdem der alte Großherzog gestorben ist
und Prinz Ernst die Regierung des Länd -
chens angetreten hatte , machte ihn der Kaiser
zum Oberst . Wäre Weimar zufällig der
Sitz eines Brigadekommandeurs , so Hütte

es der Großherzog Wilhelm Ernst vielleicht
sogar zum Generalmajor bringen können ,
denn der Landesfürst muß doch wohl auch
den höchsten militärischen Rang in seiner
Residenz haben .

Nürnberg , 15 . Jan . Johann Faber ,
der Begründer der berühmten Bleistiftfabrik ,
ist heute im Alter von 82 Jahren gestorben .

— Erst jetzt, nach beinahe 5 Jahren ,
ist die Ge >amtabrechnung der Berliner Ge -
werbeausstellung erschienen . Sie zeigt einen
Fehlbetrag vou 1 931 103,44 Zur
Deckung desselben sind bekanntlich die Ga -
rantiefondszetchner mit der Hälfte herange¬
zogen worden .

— In den Armen der Mutter erfroren
ist ein Säugling bei dem Umzüge seiner
Eltern von Kokoschütz nock Lazisk in Schlesien .
Die Frau hatte auf den mit Möbeln be¬
ladenen Wagen gesessen.

— Schon wieder sind verkohlte Men -
schm auf einer Scklackenhalde aufgefunden
worden . Wie aus Breslau gedrahtet wird ,
sind auf der Schlackenhalve der Mathilden¬
grude drei Männer tot aufgefunden worden ,
deren Leichen so verkohlt waren , daß ihre
Leichen sich nickt mehr feststellen ließen .

— In Völklingen (in Lothringen ) hatte
eine junge Frau , um ihrem Manne eine
Ueberrafchung zu bereiten , allmählich 220
erspart und dieses Gelb in Zwanzigmark¬
stücken in ein Paar alten Zugstiefeln ver¬
steckt . Vor einigen Tagen kam nun ein
armer Handwerksbursche zu dem allein an¬
wesenden Mann und bat ihn um ein Paar
alte Stiefel . Von Mitleid gerührt , holte
der Mann die alten Zugstiefel und schenkte
ihm diese. Mit den Schuhen waren aber
auch die Ersparnisse der jungen Frau ver¬
schwunden . Alle Nachforschungen blieben
bis jetzt erfolglos .

London , 16 . Jan . Wie aus Hoskreisen
verlautet , besprach Lord Roberts bei dem
jüngsten Besuch der Königin Viktoria in
Osbornr auch die füdostasranischen Ereignisse .
Die Königin ersuchte Roberts um seine An¬
sicht über die Beendigung ves Krieges . Die
Antwort Lord Roberts soll sehr pessimistisch
gelautet haben . Roberts soll offen erklärt
haben , daß an ein baldiges Ende des Krieges
nicht zu denken sei , sondern daß dies nur
durch die Zubilligung der Unabhängigkeit
der beiden Republicken möglich sei . Lord
Roberts habe ferner erklärt , daß England
nur dann Aussicht aus Erfolg haben würde ,
wenn eS eine Armee von 300 000 Mann
dauernd in Südafrika belassen könnte . Die
Aeußerungrn des englischen Oberbefehlshabers
anläßlich der geplanten Ehrenbezeugungen
lass n , wie man glaubt , darauf schließen ,
daß England in absehbarer Zeit eine direkte
oder indirekte Friedensvermittelung mit dem
Präsidenten Krüger anbahnrn werde .

London , 17. Jan . Lord Kitchener mel¬
det aus Pretoria vom 16 . Januar : 3000
Buren sind , wie gemeldet wird , bei Caro¬
lina vereinigt . Colvilles mobile Kolonne
hatte in der Nähe von Ventendershvek ein
Gefecht mit den Buren , die mit schweren
Verlusten zurückgetrieben wurden . 3000
Buren zogen gestern in Aberdeen , südwest¬
lich von Graafreinet , ein und plünderten
die Läden . DeS Nachmittags trafen 100
Mann Infanterie und einige berittene Leute
ein . Als die Buren derselben ansichtig wur¬
den , gingen sie zurück .



Entdeckt .
Kuminal - Erzählung von C. V. Wolsshagen
5) (Nachdruck verboten .)

Jedoch von diesem Augenblicke an erhob
der sonst so Bescheidene kühn seine Augen
zu seiner Herrin. Es kam zuletzt zu einer
Scene, von der die Dienstmagd Zeugin wurde.
Tief gedemütigt mußte Herr Robert Kem¬
pin in die Werkstelle entweichen . Frau
Senta sagte zu ihm.

„ Ich will annehmcn , daß Die nicht
nüchtern sind , Herr Kempin l Seien Sie
froh , daß ich die Sache ihrem Herrn nicht
anzeige ! "

Da bat Kewpin um Verzeihung , sie
wurde ihm andern Tages gewährt , aber in
Kempin kochte eine Hölle , und er schmor
Frau Senta Rache , glühende Rache. Er
verlegte sich deshalb an der Zellenbrücke aus
das Lauern und brachte es bald heraus , daß
allabendlich um 8 Uhr , sobald der noch
kranke Mixin zur Ruhe gegangen war , der¬
selbe Mann , den er neulich deobchtet die
Hinterthür erschloß und iuS Haus schlüpfte.

Nun machte Kcmpin zwei Tage vor
Schluß des CarnrvalS Herrn Mixtn Anzeige
von der Thatsache. Mixin brach in einen
Wutanfall aus , bewaffnete sich mit einem
Stilet, welches er besaß, und hielt in einen
Mantel gehüllt in einer Thürntsche Wache,
nachdem er seiner Gattin vorgeredet, er lege
sich schlafen . Es war 8 ' /, Uhr und fiel
dichter Schnee, als über die Brücke elastischen
Schrittes ein Mann im schwarzen Sammet-
onzuze , eines mittelalterlichen fahrenden
Schülers daherkam, den Schlüssel hervorzog
und die Thür erschließen wollte.

Hier sprang Herr Mixin hervor und
schrie :

„ Halt, Schelm , wohin ? "
Er griff nach dem Maskierten , der aber

machte sich mit einem einzigen Ruck loS , ent¬
riß dem alten Herrn das Stilet , welches
dieser auf ihn zückte und stieß es ihm durch
die Brust, und ehe Kempin ihn fassen konnte,
war der Schwarze vorbei, hatte den Schlüssel
in den Kanal geschleudert und war entflohen.
Kempin sah nun nach seinem Herrn , der
laut röchelte . Er rief um Hilfe , Leute kamen
des WegcS und scharten sich um die Gruppe.
Kemptn hielt den alten Herrn halb anfge-
richtet, doch j - ner röchelte nur halblaut :

„ Domod — I*
Dann hielt Kempin eine Leiche in den

Armen. Jetzt kam Polizei und ordnete den
Transport inS Vorderhaus an .

Kempin mußte alles angeben , ehe Frau
Senta kam und laut schrie und wehklagte.

Unterdeß hatte die Magd den Hausarzt
geholt, dieser constatierte „ Tod durch einen
Stich ins Herz, " warf einen langen , selt¬
samen Blick auf Frau Senta und ging.

Gleich darauf erschien auch der Polizei-
commissar und verhörte Kempin und die
Zeugen von MixinS Tode . Der letzte Aus¬
ruf M 'xin 's „ Domod— * — offenbar ein
Name , der Name des Mörders fand die
meiste Beachtung . Der Polizeiarzt hatte die
Aussage des Hausarztes lediglich bestätigt.

Der Mord geschah genau um 8 ' /, Uhr.
Genau um dieselbe Z it erschien Paul Do-
modeff in der Palette , trank mit einigen
Freunden und würfelte mit ihnen um die
Zeche , Spuren irgend welcher Aufregung
bemerkte niemand an ihm . Der Carneval-

scherz war so ziemlich erstorben , da das
Wetter gar zu schlecht war . Als am letzten
Carncvalsmorgen der Mord in der Stadt
bekannt wurde, war die Carn,valSfreude be .
graben , zumal das Schneewettrr anhielt und
den sonst so lustigen Schluß des Festes stark
beeinflußte. An diesem Tag? erschien in der
Abendnnmmer auch die Anzeige der trauern¬
den Witwe vom Tode ihres geliebten Gatten .

Nach dem bereits bei Gericht nieberge-
lcgten Testamente ihres Gatten war sie seine
Erbin .

Vor dem Begräbnisse erschien Stephan
M 'xin im Trauerhause , redete aber mit
Senta kein Wort . Er folgte der Leiche die
ein stattliches Gefolge aufzuweisen hatte, nach
dem Kirchhofe und ging von hier nach dem
GerichtSgebäude, dort den Staatsanwalt auf¬
zusuchen . Mit diesem hatte er eine lange
und geheime Unterredung und kehrte dann
in sein Hotel zurück. ES ist noch zu be¬
merken , daß Kempin ihm alles , was sich auf
den Mord bezog , erzählt hatte.

Frau Senta ließ das G - schäft ihres
Galten sofort schließen , entlohnte ihre Ar¬
beiter und gab Kempin zuerst seine Entlassung.

Er ging mit Wut im Herzen , Senta
aber trat sofort auf eine Offerte in den
größten Zeitungen mit solventen Käufern in
Unterhandlung .

Die Staatsanwaltschaft hatte inzwischen
die Zeit benutzt . Kempin war verhört wor¬
den und hatte aus Gehässigkeit gegen Senta
auch das Kleinste , was ihm bekannt war,
angegeben. Infolgedessen recherchierte die
Kriminalpolizei bei Babelte Häubchen, erfuhr
aber von dieser nichts. Jllona Pintas, auf
die Kempin hingewiesen , war verschollen ,
Beweise also nicht zu erbringen .

Die Bemühungen der Polizei nach dieser
Richtung hin blieben gänzlich erfolglos . Nun
wurde Frau Senta vorgeladen .

Auf das Befragen des Untersuchungs¬
richters nach der Person des Mörders zuckle
sie die Achseln . Ebenso geschah es bei Er¬
wähnung des letzten Ausrufs ihres Gatten :
„ Dowodl" Sie kenne diesen Namen nicht ,
übrigens, sagte sie, seien die Worte Kempins
leider nichts sehr glaubhaft , was sie durch
sein Vorgehen gegen sie , wovon die Magd
Zeugin gewesen , erweisen könne . Die Magd
wurde vernommen und bestätigte dies- S . DaS
schwächte die Aussagen KempiuS , der die
Thatsache zugeben mußte, sehr ab , noch mehr
täuschte die Richter das ruhige , sichere Be¬
nehmen Sentas ; eine schöne Frau übt aus
jeden Mann einen eigentümlichen Zauber
aus , so schien es auch hier zu gehen , denn
Herrn Stephan Mixin ward eröffnet , daß
keine überzeugenden Gründe für eine Mit¬
schuld Frau Sentas vorlägen , daß also an
ein Verfahren gegen sie gar nicht zu denken
s-i-

Was nun der AuSruf des Gemordeten
betraf , „Dowod — " so wollte es der Zufall ,
daß in der Stadt verschiedene Personen lebten,
auf welche der Ausruf hätte passen können ,
da war ein junger Buchhalter Dowodde, ein
Tierarzt Dowodden, ein Akademiker Dowo -
deff, ein Gulsinspektor , der häufig in der
Stadt verkehrte, Dowodder , ein Fabrikant
Dowodherr . Sie alle konnten ihr Alibi
Nachweisen , und die Staatsanwaltschaft nahm
deshalb an , daß hier entweder ein Irrtum
vvrläge , oder daß der jetzt schweigende Mund
etwas ganz anderes habe sagen wollen , als

seines Mörders Namen . Es konnte auch
möglich sein , daß der Juwelier bei dem
Ringen mit dem Fremden in sein eigenes
Stilet gelaufen sei , da die Waffe von den
Hausgenossen ausdrücklich als MixinS Ei¬
gentum war anerkannt worden .

Stephan Mixin machte einen zweiten Ver¬
such der Anklage , ward aber auch dieses
Mal zurückgewiesen . Der Staatsanwalt sagte
zu dem Bruder des Toten :

„Herr Mixin, ich muß Ihnen erklären ,
daß Frau Senta Mixin auch nicht ein ein¬
ziger Makel trifft , der Berechtigung auf eine
Anklage liehe ; ihr Leben , ihr Wandel, ihr
Verhalten ist makellos. Dagegen will ich
Ihnen nicht vorcnthalten , daß Ihr Benehmen
leicht beim Gerichte den ' Verdacht erwecken
könnte, als geschähe Ihre Anklage aus dem
Grunde, die Witwe aus ihrem rechtmäßigen
Erbe verdrängen zu wollen . DaS ist leider
so ! "

Er zuckte dabei die Achseln .
(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Aberglauben in Rußland . Von dem

krassen Aberglauben , der noch unter der rus¬
sischen Bauernschaft besteht , kann man sich
nach einer Gerichtsverhandlung , die vor kurzem
in der Nähe vom TomSk gegen die beiden
Brüder Khalakoff geführt wurde, einen Be¬
griff machen . Ihr Verbrechen war folgen¬
des : Einer der beiden Brüder hatte eine
Wassermühle gekauft, die aus irgend einem
unbekannten Grunde jedoch nicht arbeiten
wollte . Anstatt nun die Mühle in Ordnung
zu dringen oder bringen zu lasten, machte
der Besitzer den Wassergeist verantwortlich .
Es ist dies ein schmutziger Geist , der beson¬
ders gern die Müller plagen soll . Um diesen
unangenehmen Nachbar zu besänftigen, töteten
beide Brüder einen jungen Hahn, steckten ihn
in einen Sack , an den ein Kupserkreuz be¬
festigt war und warfen ihn unter die Wasser¬
mühle in den Strom . Da dieses Opfer
jedoch wirkungslos blieb, versenkten die bei¬
den Brüder tiefer unten im Strom einen
zweiten Sack. Derselbe enthielt eine tote
Katze und war gleichfalls mit einem Kupfer¬
kreuz geschmückt. Die tote Katze und der
verstorbene Hahn, außerdem anderes Beweis-
,material , spielten in dieser merkwürdigen Ge¬
richtsverhandlung eine Rolle. Da beide An¬
geklagte ihre Schuld ringestanden, wurden
ste mit einem einfachen Verweis entlasten .
Vor einigen Jahren wurde ein ähnlicher Fall
in Südrußland verhandelt ; damals wurde
ein Bauer schuldig befunden, dem „Wodjan-
ka " oder Wassergeist sogar ein neugeborenes
Kind geopfert zu haben und deshalb zur
Deportation nach Sibirien verurteilt.

(Hohe Erwartung .) Lotterie - Kollek-
teur : „ Ich darf Ihnen also einige Lose
zusenden — möchten Sie nun lieber in der
Pferde- oder in der Kölner Dom-Lotterie
spielen ? " — Bauer : „ Schicken Sie mir
lieber ein Los der Pferde- Lolterie — waS
sollte ich denn mit dem Kölner Dom an¬
fangen, wenn ich den zufällig gewänne ? "

(Allzu fatale Galanterie .) Nachbar :
„ Den ganzen Nachmittag habe ich am Fenster
gesessen und ihrem Klavierspiel zugehört ,
Fräulein I Wie wundervoll Sie spielen können ! "
— Fräulein : „Aber ich bitl' Sie, ich habe
ja gar nicht gespielt — das Klavier ist ja
gestimmt worden ! "

Siebakitou , Druck und Verlag von ver u h. Hofmonnin Wttchgd .
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